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Saale Jeitung
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Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17
Ueben Geſchäftsſtelle Markt Nr 24

Belgien als Kirchenſtaat Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Von Dr Martinus

Jn einem Artikel der Magdeburgiſchen Zeitung über
die Weltlage und die päpſtliche Friedensnote heißt es u

IJn einer geheimen Korreſpondenz iſt dem Papſte nachgeſagt
worden daß er in Belgien einen neuen Kirchenſtaat gründen
wolle Wie der Artikelſchreiber hatte auch ich das ſeinerzeit
für eine müßige Erfindung gehalten als auch mir das
Schriftſtück auf das er offenbar anſpielt zuging Leider iſt
es nicht mehr in meinen Händen Wer kann heute alles
aufheben was ihm in der Zeit der Papierknappheit an be
drucktem Papier durch die Poſt ins Haus gebracht wird Der
Gedankengang des Einblattdruckes aber iſt mir noch ganz
gegenwärtig Es war darin ausführlich auseinandergeſetzt
daß Belgien ein Haupthindernis des Weltfriedens ſei Eng
land und Deutſchland würden ſich niemals einigen ſolange
nicht die Frage erledigt ſei wie ein wiederhergeſtelltes Bel
gien wirklich nach allen Seiten hin unabhängig gemacht wer
den könne Die alte Regierung ſei durch ihre Politik vor dem
Kriege ſo bloßgeſtellt daß ihre einfache Wiederherſtellung
ſchon dadurch als ausgeſchloſſen erſcheine Auch eine neue
Dynaſtie biete keine Gewähr da ihre militäriſche Ohnmacht
ſie ſtets von neuem anlehnungsbedürftig machen werde Un
ter dieſen Umſtänden ſei die einzige Löſung des ſcheinbar
unlssbaren Problems Belgiens Verwandlung in einen
neuen Kirchenſtaat Jn Rom erfreue ſich wie der Welt
krieg aller Welt erwieſen habe der Papſt nicht jener Frei
heit die er als Oberhirt der katholiſchen Chriſtenheit und
als Souverän beanſpruchen müſſe Jn Belgien ſei er nicht
von einem Nationalſtaate eingeſchloſſen ſondern der wirk

e al e der unter ihm auf dieweltlichen tmittel weltlicher Staaten verzichten könnei rennt Garantie der belgiſchen Neutralität
höre dann auf für England ein serap of paper für Frank
reich ein chiffon de papier für Deutſchland ein
Papier zu ſein weil Amt und Perſon des heiligen Vaters
die Ehrlichkeit ſeiner Neutralität verbürgten Das katho
liſche Volk Belgiens aber würde den Papſtkönig mit Jubel
begrüßen der zugleich auch der entthronten Dynaſtie den
Verzicht erleichtern werde

Die politiſchen Phantaſien die der Weltkrieg geboren
hat ſind Legion Der Artikel der Magdeburgiſchen Ztg
meint die von uns mitgeteilte habe nicht entſtehen können
wenn nicht der Papſt Souverän als ehrlicher Friedens
makler die von ihm geleugnete beſondere politiſche Abſicht
verfolge ſich gegen Italiens willkürliche Handhabung des
Garantiegeſetzes in Zukunft ſicherzuſtellen Ueber Ver
mutungen läßt ſich nicht ſtreiten und ſo ſei es geſtattet
unter dem Eindruck der Vorgänge im Reichstagsausſchuß
die Frage aufzuwerfen ob das was auch ich anfangs für
eine Phantaſie gehalten hatte in Wahrheit nicht ein ſehr
nſt gemeinter Fühler geweſen iſt Der einzige konkrete
porſchlag des Papſtes iſt der belgiſche und dieſer iſt ſchein
bar ſo einſeitig im engliſchen Intereſſe abgefaßt daß man
an der Zurechnungsfähigkeit der harlnäckig an der Reſo
lution des 19 Juli feſthaltenden Zentrumsabgeordnetenirre werden müßte wenn nicht i gier ein dem engliſchen
Einfluß ebenſo entrückter belgiſcher Kirchenſtaat wäre Die
Parteien haben keine Urſache gegen die Geheimdiplomatie
zuziehen Sie ſelbſt treten ſtets mit Masken auf und
wollen der Welt weismachen daß das ihr wahres Geſicht
ſei Die Zentrumsmaske iſt durch das Erſcheinen der papſtlichen Note ſo gelockert worden daß ſie ſchon jetzt Leſallon

wäre wenn ſie die Maskenträger der Internationale nicht
mitgehalten hätten Wir aber wiſſen jetzt daß ein römi
her an Stelle eines deutſchen Friedens die geheime Parole

ages geworden iſt und nageln hiermit unſere erſte
Theſe gegen die ſogenannte Friedensnote des Papſtes zur
Vorfeier des 31 Oktober 1917 an die da lautet Wir
kämpfen bluten und leiden für unſer deutſches Vaterland
und nicht für internationale Zwecke mögen ſie aus Rom
Stockholm oder Zimmerwald ſtammen Ein Reichskangler
t nicht danach handelte ſondern ſich von internationalen
Maskenirägern beſtimmen ließe hätte ſich ſelbſt das Urteil
geſprochen

Anmerkung der Redaktion Die vorſtehenden unsoon geſchätzter Seite zugehenden Ausführungen ſuchen die Rolle
des Zentrums inſonderheit das Vorgehen des Abgeordneten Erz
berger in der Friedensfrage in ein beſonderes Licht zu rücken
Wir betonen aber ausdrücklich daß wir uns ſachlich die Dar
legungen nicht zu eigen machen

Die Kohlenfrage im haupt
ausſchuß des Reichstages

In der forigeſetzten Debatte des Hauptausſchuſſes über die
Kohlenfrage führte der Reichskommiſſarfür Kohlen
verſorgung aus daß der Kohlenmangel erſt allmählich die
Schärfe angenommen habe unter der wir jetzt leiden Jm
vorigen Winter handelte es ſich hauptſächlich um Transportſchwierigkeiten nicht um ein e der Kohlenerzeugung
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M TB Großes Hauptquartier 25 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Im Zuſammenhange mit Jnfanteriegefechten entwickelten
ſich bei Ypern an einzelnen Abſchnitten wieder lebhafte
Artilleriekämpfe die auch nachts über anhielten Oeſtlich
von St Julien ſtieß ein zur Säuberung eines Engländer
neſtes angeſetzter Vorſtoß mit einem feindlichen Angriff zu
ſammen Nach Zurückwerfen des Gegners wurde das be
abſichtigte Unternehmen von uns erfolgreich durchgeführt

Beiderſeits der Straße Ypern Menin verſuchten die
Engländer erneut in unſere Stellung einzudringen am
Nordweſthange des Herenthage Waldes drückten ſie unſere
Linie etwas zurück im übrigen wurden ſie verluſtreich ab
gewieſen An mehreren Stellen ſcheiterten feindliche Er
kundungsvorſtöße

Starke Abteilungen des Gegners die in den ſpäten
Abendſtunden gegen unſere Linie bei Lens vordrangen
wurden nach zähem Nahkampfe in ihre Ausgangsſtellung
zurückgetrieben

Südlich von Vendhuile entriſſen wir dem Engländer
heute früh durch überraſchenden Sturm das von ihm ge
haltene Gehöft Brimont

Nach heftiger Artillerievorbereitung die in St Quentin
und umliegenden Dörfern mehrfach Brände hervorrief
griffen die Franzoſen geſtern unſere Verteidigungsabſchnitte
auf der Südfront der Stadt in einer Breite von 3 Kilometer
an Jn ſchweren Kämpfen wurde der Feind auf der ganzen
Linie geworfen unſere dort fechtenden Truppen befinden ſich
in re it

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei Verdun nahm die Gefechtstätigleit beiderſeits der

Maas wieder zu Weſtlich des Fluſſes ſtießen die Franzoſen
morgens und abends gegen unſere Stellungen am Forges
Bach zwiſchen Malancort und BVethincourt mit ſtarken Kräf
ten vor Jm wirkſamen Feuer unſerer Artillerie wurden
beide Angriffe unter ſchweren Verluſten ab
geſchlagen Ebenſo ergebnislos blieb ihr Verſuch auf
dem öſtlichen Ufer von der Höhe 344 aus nach Norden vorzu
dringen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Längs der Düna bei Smorgon Luck und Tarnopol

zwiſchen dem Pruth und der Moldawa ſowie am OjtozTal
zeitweilig auflebendes Artilleriefeuer Vorſtöße ruſſiſcher
Jagdkommandos bei Brody ſcheiterten

Mazedoniſche Front
Nichts Beſonderes

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der Reichskanzler bei Hindenburg unö Ludendorff

WTB Verlin 25 Auguſt Der Reichskanzler der am
24 d M vormittags im Großen Hauptquartier bei Seiner
Majeſtät dem Kaiſer war arbeitete nachmittags mit dem
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und dem General
Ludendorff und kehrte abends nach Berlin zurück

Wieder 20000 Tonnen
Berlin 24 Auguſt Amtlich Neue Boot Er

folge im Sperrgebiete um England
20 000 Brutto Regiſtertonnen

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der engliſche
bewaffnete Dampfer Adalia 3847 Br Reg To mit Holz
für England ein unbekannter bewaffneter Dampfer von
mindeſtens 4000 Br Reg To ſowie ein ſchwer heladener
Dampfer mit Kurs auf England der aus Sicherung heraus
geſchoſſen wurde

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

verſenkt
Kopenhagen 24 Auguſt Das Miniſterium des Aeußern

teilt mit Der däniſche Schoner Albertha auf der
h nach Kopenhagen mit Pottaſche wurde

lantiſchen Ozean verſenkt
Lyoner Blätter melden Der FiſchBern 24 Auguſt

dampfer Eſſpérance iſt bei Trouville geſunken Zehn
Mann der Beſatzung ſind umgekommen

Eine neue Brandkataſtrophe in Saloni
v

v

Athen 24 Auguſt Reutermeldung Jn Saloniki iſt
von neuem ein Brand ausgebrochen Zur Zeit der Abſendung
des Telegramms waren über 1000 Häuſer zerſtört

Kohlenbezugs geſperrt Der Landabſatz der Gruben wurde auf
9

Frunzöſſher Angriff anf dt ren geſche

freundete Staaten Ausfuhr in neutrale Staaten

Vielleicht hätte bei genügendem Vorhandenſein von Transport
mitteln die Kohlenproduktion allen Anſprüchen ger
Später mußte man erkennen daß tatſächlich ein Teil des Be
darfes durch die Produktion nicht mehr gedeckt werden konnte
und man mußte Wege finden die kriegswirtſchafllich wichtigen
Verbraucher möglichſt wenig unter dem Kohlenmangel leiden
zu laſſen unter ſtärkerer Einſchränkung des für die Kriegs
wirtſchaft weniger wichtigen Verbrauchs Dieſe Aufgabe über
trug man einem beſonderen Reichskommiſſar für Kohlenver
ſorgung Noben ihm ſind mit der Kohlenfrage befaßt die
Kriegs Rohſtoffabteilung und das Kriegs Erſatz und Arbeits
departement Im Lande arbeitet der Reichskohlenkommifſar
mit den Kriegsamtsſtellen den Stadtverwaltungen und Kom
munalverbänden und der Organiſation des Kohlenhandels Jm
Gegenſatz zu den Produzenten hatten die Verbraucher von Kohle
keinen Zuſammenſchluß Sie wurden in folgende Gruppen ein
geteilt Jnduſtrie gewerbliche Betriebe von mehr als 10 Tonnen
Monatsbedarf Haushaltungen Landwirtſchaft und Klein
gewerbe in Gemeinden von mehr als 10 000 Einwohner Haus
haltungen Landwirtſchaft und Kleingewerbe in Gemeinden von
weniger als 10 000 Einwohner Oſtfront und Einfuhr in be

Die Aufgabe
des Reichskohlenkommiſſars war es nun Kohlenproduktion und
Verbrauch miteinander in Uebereinſtimmung zu bringen Zu
dieſem Zwecke mußte entweder die Produktion geſteigert oder
der Verbrauch eingeſchränkt werden Jdeal wäre eine Steige
rung der Produktion bis zu einem Grade geweſen der jeden
Bedarf befriedigt hätte Man darf davon überzeugt ſein daß
die Bergwerksverwaltungen ſchon in ihrem eigenen Jntereſſe
alles tun um die Produktion zu ſteigern Einer ſolchen Steige

Vor allem liegt die Arbeiterfrage ungünſtig Keines
falls können reſtlos die Bergleute aus dem Heer entlaſſen wer
den Aber nicht nur die Zahl der Bergarbeiter iſt geringer
ſondern auch die Leiſtungsfähigkeit des einzelnen
Bergarbeiters Die ungünſtigere Ernährung und die
ſtärkere Beanſpruchung durch Ueber und Nebenſchichten kann
nicht ohne Einfluß auf die Leiſtungsfähigkeit bleiben Die
Forderung einer Produktionsſteigerung iſt alſo leichter geſtellt
als durchgeführt Man wird froh ſein können wenn die ſinkende
Kopfquote der Erzeugung durch Zuſührung weiterer Arbeits
kräfte ſoweit ausgeglichen wird daß die Produktion ſich gleich
bleibt Der Reichskohlenkommiſſar muß daher den Verbrouch
der Erzeugung anpaſſen Je kriegswichtiger der Betrieb iſt
deſto kleiner muß der Ausfall in der Belieferung mit Kohle ſein
Jedes Kohlenhamſtern muß vermieden werden Um für die Be
lieferung der Induſtrie die zahlenmäßigen Grundlagen zu be
ſchaffen hat am 1 Juli erſtmalig eine Erhebung ſtattgefunden
die am 1 September wiederholt werden ſoll Für die Haus
haltungen die Landwirtſchaft und das Kleingewerbe findet am
1 September eine Erhebung ſtatt Die Erhebungen erſtrecken
ſich auf den früheren Verbrauch den augenblichlichen Beſtand
und den zukünftigen Bedarf Es müſſen natürlich zu hohe Be
darfsangaben verhütet werden Nach dem Ergebnis dieſer Er
hebungen ſoll dann der Geſamtbedarf feſtgeſtellt werden Die
kriegswichtigen Betriebe ſollen weniger die unwichtigeren mehr
beim Kohlenverbrauch gekürzt werden Man darf vor der Tat
ſache daß tatſächlich Kohle fehlt die Augen nicht mehr ver
ſchließen Man muß ſtets daran denken daß für den kriegs
wichtigſten Bedarf die vollen Kohlenmengen geliefert werden
müſſen und daß demnach die Fehlmengen bei den übrigen Ver
brauchern eingeſpart werden müſſen Je größer die Zahl der
nicht oder wenig einzuſchränkenden Verbraucher iſt um ſo
rückſichtsloſer müſſen die übrigen Verbraucher eingeſchränkt wer
den und man kann ſich klar machen daß es bei der Kohlen
verteilung ohne Härten nicht abgehen kann Jedoch werden
Gleichmäßigkeit und Gerechtigkeit bei der Durchführung der
Kohlenverteilung wenigſtens angeſtrebt werden

Die Kohlenausfuhr iſt eingeſchränkt worden
Einigen weniger wichtigen Verbrauchergruppen wurde bereits
vor der Bearbeitung des ſtatiſtiſchen Materials ein Teil ihres

ein Sechſtel eingeſchränkt um zu verhindern daß die günſtig
zu den Gruben liegenden Ortſchaften ſich zum Nachteil der
übrigen Verbraucher übermäßig eindecken Der Gaskoks Ver
ſand wurde auf eine Entfernung von 30 Kilometer beſchränkt
um die unwirſſchaftlichen Transporte zu erſparen und um den
Koks der betreffenden Stadt als Hausbrand zu erhalten Für
die Landwirtſchäft wurden beſondere Mengen für den Früh
druſch und ſpäter für Druſch Pflug Molkerei und Schmiede
zwecke zur Verfügung geſtellt Ferner wird eine zahlenmäßig
beſtimmte Menge zur Hausbrandverſorgung geliefert Was den
Hausbrand anlangt ſo iſt unmöglich ihn von dem landwirt
ſchaftlichen und kleingewerblichen Kohlenbedarf ſcharf zu ſchei
den Man mußte deshalb eine Geſamtgruppe Haushaltungen
Landwirtſchaft und Kleingewerbe bilden Für dieſe Gruppe
übernimmt der Reichskohlenkommiſſar nur die Oberverteilung
der Kohle und überläßt die Unterverteilung der Kommunal

rung aber wirken jetzt eine ganze Reihe von Gründenrentge genaue



dertealtung Der Reichskommiſſor beſchäftigt ſich alſo nur da
mit daß die vorgeſehene Kohlenmenge in den Verſorgungs
bezirk hineinkommt während es Sache der Gemeinde iſt eine
zweckmäßige und gerechte Unterverteilung zu treffen Das Er
gebnis der Erhebung vom 1 September wird die Unterlagen
dafür geben welche Mengen die einzelnen Gemeinden und
Kommunalverbände erhalten ſollen Nun iſt aber nicht an
gängig bis in den Oktober hinein jede Regelung der Haus
brandfrage zu verſchieben Es iſt daher durch vorläufige Maß
nahmen wenigſtens eine gewiſſe Regelung herbeigeführt wor
den Die auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Menge
wurde nach der Größe der Städte abgeſtuft Angerechnet wer
den auf dieſe vorläufigen Lieferungen alle für Haushaltungen
Landwirtſchaft und Kleingewerbe vom 1 Auguſt in den Ge
meindeverband hineingelangenden Kohlen Es handelt ſich bei
der vorläufigen Lieferung immer nur um ein Verſprechen des
Kohlenkommiſſars das er zu einem beſtimmten noch nicht feſt
liegenden Termin für eine Belieferung zunächſt der am un
günſtigſten ſtehenden Gemeinden ſorgen wird Es iſt zuzugeben
daß dies Verſprechen nicht viel bedeutet aber immerhin hat
der Kommiſſar Anweiſung gegeben

im Laufe des Auguſt 46 Millionen Zentner Hausbrand
kohle zu liefern Eine ähnliche Anordnung wird für
September ergehen Wieviel Prozent des Hausbrand
bedarfs für den Winter zugeſagt werden kann iſt noch
un Erſt müſſen die Ergebniſſe der Statiſtik vom
1 September vorliegen und es muß feſtſtehen wieviel
Kohle durch Einſchränkung der Jnduſtrie frei gemacht
werden kann Ohne eine ſcharfe des induſtriellen Verbrauchs läßt ſich der Hausbrandbedarf nicht
decken

Wenn alſo die Maßnahme des Reichskohlenkommiſſars gegen
weniger kriegswichtige induſtrielle Betriebe rückſichtslos er
ſcheint ſo muß daran gedacht werden daß nur auf dieſe Weiſe
die nötige Hausbrandkohle freigemacht werden kann Die Ge

müſſen ebenfalls jeden Ueberfluß vermeiden um die
Befriedigung des notwendigen Bedarfs zu ſichern Ohne den
Kohlenhandel iſt die ganze Kohlenverteilung nicht möglich Man
hat geſagt daß ſeine Intereſſen mit den Intereſſen der Allge
meinheit ſich nicht decken vielleicht ſogar ihnen entgegenſtehen
Bis zu einem gewiſſen Grade mag das richtig ſein Aber man
müßte ſonſt ein neues Organ ſchaffen deſſen Arbeit ein Ex
periment ſein würde zu deſſen Durchführung jetzt nicht mehr
die nötige Zeit zur Verfügung ſteht Die Kohlenverteilung
wird deshalb zweckmäßig mit dem Handel und durch den Handel
ausgeführt aber unter einer Kontrolle des Handels die ſicher
ſtark verbeſſerungsbedürftig iſt an deren Verheſſerung aber
dauernd gearbeitet wird

Ein unabhängiger Sozialdemokrat führte die
Leiſtungsunfähigkeit des einzelnen Vergarbeiters auf die mangel
hafte Ernährung zurück und trat für ausreichende Belieferung
der Bergarbeiter mit Brot und Fett ein Vielfach läßt die Be
handlung noch zu wünſchen übrig und die Löhne ſind keines
wegs im Verhältnis zur Teuerung geſtiegen Soweit es mili
täriſche Intereſſen irgendwie geſtatten muß eine noch weiter
gehende Einſchränkung der Verkokung als nur bis zu ſechs
Prozent erfolgen Ein ausreichender Hausbrand iſt heute viel
wichtiger als im Frieden Der Vorſchlag Lüftungseinrichtungen
zu ſperren iſt wie jeder Sachkenner weiß töricht

Ohne Bäder kann man nicht auskommen
Die ärmeren Schichten können ſich nicht weiter einſchränken
die Einſchränkungen bei den Reichen aber ſchlagen nicht zu
Buch Die geplanten Gaseinſchränkungen würden zu unge
heuren Schwierigkeiten führen Ohne die Gemeinden und die
Hausfrauen zu fragen hat man eine ganz unerträgliche Rege
lung vorgenommen Nur eine Produktionsſteigerung kann
wirklich Abhilfe ſchaffen

Ein fortſchrittlicher Abgeordneter ſchloß ſich
den Gründen des Vertreters der Heeresverwaltung an daß
Bergleute in noch größerem Unfange aus dem Heeresverband
nicht entlaſſen werden können ſo daß auf eine Steigerung der

örderung nicht zu rechnen iſt Der Ernſt der Lage muß da
chtig eingeſchätzt und alles vermieden werden was zu

itsſtörungen führen kann Der Rücktritt Groeners hat viel
in Arbeiterkreiſen und auch bei einem Teil der

itgeber hervorgerufen Die Schwerinduſtrie hat Groener
Anfang an bekämpft Was iſt an den Gerüchten über

ten Rücktritt wahr Möge der neue Chef des Kriegsamtes
den Arbeiterfragen den Spuren ſeines Vorgängers folgen

Nicht alle Kriegsgewinne ſind ungerechtfertigt aber in der
öffentlichen Meinung verſtimmt das Auftreten der Schwer
induſtrie Das ſei in ihrem eigenen Intereſſe geſagt
Das einzige Mittel das uns helfen kann iſt Sparſamkeit
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Die Zuſammenlegung von Betrieben iſt eine bittere Notwendig
keit Bei der Uebergangswirtſchaft muß zuerſt den ſtillgelegten
Betrieben geholfen werden Der Verbrauch des Jahres 1916
iſt als Maßſtab für den gegenwärtigen Bedarf ganz unbrauch
bar denn die Bedürfniſſe ſind anders und größer geworden
Ein Großinduſtrieller hat geſagt am beſten wäre es die ganze
füddeutſche Induſtrie ſtillzulegen denn die Induſtrie gehöre
dahin wo ſich die Kohle befinde Dieſe Aeußerungen haben
viel Beunruhigung hervorgerufen hoffentlich werden ſie von
der Regierung abgelehnt Die geplante Elektrizitätseinſchrän

undurchführbar Jede kleinſte Waſſerkraft muß aus
nutzt werden Iſt unter dieſem Geſichtspunkt die Anhäufung
r Kriegsinduſtrien in Berlin wirklich zweckmäßig oder liegt

darin vielmehr eine Gefahr Wir müſſen alles daranſetzen um
die Schwierigkeiten zu überwinden die uns der kommende Win
ter bringen wird

Ein nationalliberaler Abgeordneter hielt ein gutes
erhältnis zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern im
ergbau für ſelbſtverſtändlich In dieſer Beziehung hat ſich
eneral Groener ein großes Verdienſt erworben Wir werden
uch künftig noch mit Transportſchwierigkeiten zu kämpfen haben

Die Folge der unbedingt notwendigen Erſparnis muß ſein
daß nicht alle Betriebe geſichert arbeiben können
Rheinſchiffahrt muß das notwendioe Heizer Maſchiniſten und
Entladungsperſonal zur Verfügung geſtellt werden Wenn es
nicht zu vermeiden iſt ſollte man vor einer Aenderung des
Binnenſchiffahrtsgefetzes nicht zurückſchrecken

Unter dem neuen Reichskohlenkommiſſar ſind
hältniſſe zweifellos beſſer geworden

Für den Hausbrand muß ausreichend geſorgt werden Auch
für den Bedarf an Schmiedekohlen ie ſteht es mit einer
Einſchränkung der Kinos und Theater Wie iſt die Zuſtändig
keit für die Stillegungsfrage geregelt Kommt für ſie allein
der Reichskommiſſar in Betracht oder handelt er im Einver
ſtänbnis mit dem Hilfsdjenſtausſchuß Die e e n sein
chränkung muß gleichmäßig gehandhabt werden Es iſt ein
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I e e e terialdirektor Müller erklärte daß die RegierungV erigteien in der Berliner Gas und Elektrizitätsver
ſorgung nicht verkenne Eine neue Verordnung ſei in Be
arbeitung die alle befürchteten Uebelſtände beſeitigen werde
Ohne Einſchränkung werde es freilich weder beim Hausbrand
noch bei der Gasverſorgung abgehen Dagegen werde den
wechſelnden Verhältniſſen von Fall zu Fall nung getragen

werden rEin zweiter fortſchrittlicher Redner re
Zweck der w die Zuſammenlegung verſchiedener
Haushaltungen an ne Zwang werde es nicht gehen

Ein konſervativer Abgeordneter warnte davor die
Einſchränkungen im Hausbrand zu weit zu treiben ſo daß Fa
milien frieren müſſen Die zentrale Bewirtſchaftung der Kohle
habe trotz der Heranziehung des Handels die Situation nicht
gebeſſert u r bie erfolgten Doppellieferungen an der
anderen herrſchte MangelStaatsſekretär Dr Helffe rich betonte wiederholt daß
wenn auch kein Grund zum Optimismus vorliege ſo in der
Frage der Kohlenverſorgung auch

kein Anlaß zum Peſſimismus
vorhanden ſei Bei Hausbrand und Gasbelieferung ſind nur
ſehr geringe Einſchränkungen nötig und be tigt Wichtig
ſei neben dem Zwang der Verordnungen vor allem die frei
willige Beſchränkung die ſich jeder auferlegen müſſe Jede Er

re an Kohle und ſei ſie noch ſo gering komme unſeren
ruppen an der Front und damit auch dem Durchhalten in der

Heimat zugute
Kriegsminiſter von Stein ſchloß ſich den von verſchiede

nen Rednern geäußerten Worten der Anerkennung für General
Groener an und erklärte daß ein Wechſel in den Grundſätzen
für die Leitung des Kriegsamtes nicht eintreten werde

Ein Sozialdemokrat Scheidemann erwähnte das
Gerücht daß die Schwerinduſtrie für eine Aenderung des Hilfs
dienſtgeſetzes eingetreten ſei und daß daraufhin das Kriegsamt
eine Begrenzung der Unternehmergewinne verlangt habe

Staatsſekretär Helffer ich erwiderte daß ihm von einer
Eingabe des Generals Groener an den Reichskanzler mit dem
vom Abg Scheidemann charakteriſierten Jnhalt und von den
angeblich damit zuſammenhängenden Vorgängen nichts bekannt

ei

Ein Zentrumsabgeordneter führte in Ueberein
ſtimmung mit dem ſozialdemokratiſchen Redner aus es ſeien
unter den Arbeitern lebhafte Beſorgniſſe darüber entſtanden
daß man ihnen ihre Rechte aus dem Hilfsdienſtgeſetz nehmen
wolle General Groener habe großes Vertrauen bei den Ar
beitern genoſſen und über ſeinen Rücktritt müſſe volle Auf
klärung gegeben werden

Abg Scheidemann erkannte gleichfalls an daß General
Groener trotz einzelner Mißgriffe bei den Arbeitern großes
Vertrauen genoſſen hat und fragte ob eine Aeußerung Groeners
an irgendeine hohe Stelle gelangt ſei Warum iſt General
Groener gegangen worden

Ein fortſchrittlich e r Abgeordneter bezeichnete die Ant
wort des Kriegsminiſters als nicht genügend Wenn das
Kriegsamt nach wie vor nach den gleichen n Feen eleitetwerden ſoll warum hat denn General Groener ſeinen Poſten

verlaſſen der doch eingearbeitet war Es muß davor gewacnt
werden daß auf dieſem Gebiet Experimente gemacht werden

Ein polniſcher et ergänzte die Ausführungen
des ſozialdemokratiſchen Redners dahin daß auch die ſtellver
tretenden Generalkommandos bei der Beſeitigung des Generals

im Spiel hatten Was ſage dazu der Kriegs

miniſter a ein ſeiner Stellung nicht wohl Er ſehnte ſich nach einer an
deren Beſchäftigung Niemand aus der Schwerinduſtrie iſt an
mich herangetreten

Das mehrfach genannte ſozialdemokratiſche Aus
ſchußmitglied hielt auch dieſe Antwort noch für unge
nügend Groener ſei nicht freiwillig gegangen ſondern ſei

weggeſchickt worden
Staatsſekretär Dr Helfferich Das Perfſönliche ſcheidet

vollſtändig aus Jch kann in Uebereinſtimmung mit dem
Kriegsminiſter erklären daß z von der Reichsleitung an eine
grundſätzliche Aenderung des Hilfsdienſtgeſetzes nicht gedacht
wird Es könnten höchſtens ſolche Aenderungen an Einzelheiten
in Frage kommen die bereits im Hilfsdienſtausſchuß noch unter
der Aegide des Generals Groener erörtert worden ſind Die
Rechte der Arbeiter bleiben unberührt

Ein konſervativer Redner wandte ein daß die Ver
wendung eines Offiziers nicht der Kritik des Reichstags unter
liege Der Kriegsminiſter habe klar ausgeſprochen daß es im
Kriegsamt bei den bisherigen Grundſätzen bleiben ſolle
Ein fortſchrittlich er Abgeordneter betonte demgegen
über daß General Groener auch das Vertrauen des Reichs
tages beſaß und daß der Reichstag ein Intereſſe daran hoabe
daß die Ausführung des Hilfsdienſtgeſetzes nicht durch einen
Perſonenwechſel geändert wird

Darauf ging der Ausſchuß über zur Beſprechung der Roh
i Die einleitenden Ausführungen des Leiters
er Rohſtoffabteilung im Kriegsminiſterium werden

für vertraulich erklärt
Ein Zentrumsabgeordneter hob mit Genugtuung

boten hätten und wandte ſich wegen des zunehmenden Man
gels an Leder gegen die übertrieben hohen Preiſe für Holz

Ein Regierungsvertreter erwiderte daß Höchſt
preiſe für Holzſohlen ch nicht durchführen ließen Jn Mün
chen werde eine Geſellſchaft ins Leben gerufen werden die ſich
mit der Herſtellung von Holzſohlen im Großen befaßt

Staatsſekretär Dr Helfferich wies darauf hin wie es
bei unſeren Feinden ausſieht und brachte einen Bericht über die
dortige Fußbekleidung zum Vortrag

Ein Fortſchrittler fragte nach der Petroleumgewin
nung in Rumänien ein Konſervativer verlangte eine
geſunde Spannung zwiſchen Häute und Lederpreiſen Der

andwirtſchaft rechtzeitig zugeführt werden

Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß auf Sonnabend vormittag
Auf der Tagesordnung ſtehen die Veränderungen in der Re
gierung Das Erſcheinen des Reichskanzlers zu dieſer Sitzung
wird erwartet

Die Ausſichtsloſigkeit der feinölichen
Anſtrengungen im Weſten

Eine überraſchende Erklärung der amerikaniſchen
Militärmiſſion

Das Wiener Korreſpondenz Bureau erfährt aus Madrid
ruch Wie der Sonderberi r wrter e We

er Rückkehr na
ichtiger Grundſatz des Kohlenkommiſſars daß ohne den Kohlenpandel keine Verteilung möglich iſt
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Kriegsminiſter von Stein General Groener fühlte ſich

das vielfach günſtige Bild hervor das dieſe Ausführungen ge

v

ach d uropäiſchen Weſtfront entſandtenn r Militärkom miſſion für
das dortige Publikum eine große Ueberraſchung Die ge
nannte Kommiſſion die ſich aus hervorragenden Offizieren
Rordamerikas zuſammenſetzte die einen Monat lang in
enger Berührung mit den Ententetruppen gelebt haben hat
erklärt ihrer Meinung nach ſeien

die deutſchen Stellungen an der Weſtfront in der Tat un
einnehmbar und könnten höchſtens durch eine titaniſche
Kraftentfaltung Nordamerikas durchbrochen werden Die
deutſchen Reſerven an Menſchenmaterial ſeien ſchier un
erſchöpflich und das jährliche Truppenkontingent dürfte in
den nächſten 15 Jahren kaum eine Verminderung erfahren

Die deutſche Armee ſei im vierten Kriegsjahre ſtärker
denn je Deutſchland ſei nach drei Kriegsjahren weder
vernichtet noch zerſtückelt worden wie die Entente be
abſichtigt hatte Die weiten eroberten Gebiete lieferten
den Mittelmächten die nötigen Nahrungsmittel und Roh
ſtoffe ſo daß der Krieg unter gleichen Vedingungen weitere
10 Jahre fortdauern könne ohne daß eine der krieg
führenden Parteien dadurch aufgerieben würde

Der Sonderberichterſtatter fügt hinzu Nach dieſen An
ſichten der Militärkommiſſion legt ſich das nord
amerikaniſche Volk die Frage vor ob nicht der
Augenblick gekommen ſei ſeitens Nordamerikas an die
Ententeregierungen mit der Bitte und wenn not
wendig mit der Forderung heranzutreten dem Zu
ſammentritt einer vorberatenden Friedens
konferenz keine Schwierigkeiten entgegen
zuſetzen enn ſich die Kriegführenden 10 oder 15 Jahre
unter denſelben Verhältniſſen wie heute gegenüberſtehen
ſollen mit der gleichen Ausſichtsloſigkeit auf die endgültige
Niederlage einer der kriegführenden Gruppen warum
nehmen dann nicht alle Wilſons alte Formel Ein Friede
ohne Sieg bezw die davon hergeleitete ruſſiſche Formelreren ohne Annexionen und Entſchädigungen an So
benkt ſchreibt der Sonderberichterſtatter Nordamerika

Zur Räumung der Höhe 304
Die Franzoſen werden vorausſichtlich behaupten daß ſie

bei Verdun auf dem Weſtufer der Maas einen neuen großen
Erfolg erzielt hätten weil es ihnen gelungen iſt ſich in den
Beſitz der Höhe 304 zu ſetzen Dieſe Höhenſtellung iſt von

den deutſchen Truppen aber bereits ſeit einigen Tagen plan
mäßig geräumt worden und es waren auf ihr nur ſchwache
Beobachtungspoſten zurückgelaſſen Die Höhe ſprang nach
dem die Stellung am Toten Mann und der Südrand des
Waldes von Avocourt verloren gegangen waren baſtions
artig in die franzöſiſchen Stellungen vor und war deshalb
dem umfaſſenden Angriff und dem flankierenden Feuer des
Angreifers ausgeſetzt Sie hätte nur unter ſchweren Ver
luſten gehalten werden können und dem entſprach nicht ihre
taktiſche Bedeutung Es liegt auch im Sinne des neuen
deutſchen Abwehrverfahrens ſich nicht hartnäckig an einzelne
Punkte zu klammern ſondern ſie dem Gegner zu überlaſſen
wenn ſich ihre Behauptung nur allzu ſchwer durchführen
läßt Mehrere Tage haben die Franzoſen aber die Räumung
der Höhe überhaupt nicht erkannt Es wirft dies ein eigen
artiges Licht auf ihre Aufklärungsmaßnahmen ſowohl auf
der Erde wie aus der Luft Der Preſſe war die erfolgte
Räumung der Höhe 304 bereits vor mehreren Tagen mit
geteilt Es war alſo nur eine Frage der Zeit daß die Fran
zoſen ſich in ihren Beſitz ſetzen würden Abgeſehen von threr
Gewinnung haben die Gegner auf ver Nordfront von Verdun
keine weiteren Fortſchritte gemacht Wo ſie Vorbereitungen
zum Angriff getroffen hatten wurde die Entwickelung der
Sturmtruppen durch das wirkungsvolle deutſche Vernich
tungsfeuer verhindert

An der flandriſchen Front wurde der Geſchützkampf ſehr
lebhaft weitergeführt und ſteigerte ſich mehrfach zum wirk
lichen Trommelfeuer Größere Jnfanterte Angriffe haben
ſich aber noch nicht wieder entwickelt Teilangriffe konnten
ohne weiteres abgewieſen werden Wie geringfügig die ört
lichen Erfolge der Engländer an den vorhergegangenen
Tagen geweſen ſind und wie wenig Einfluß ſie auf die Ge
ſamtlage ausgeübt haben geht nicht nur aus der jetzt ein
getretenen Kampfespauſe hervor ſondern auch daraus daß
die deutſchen Truppen ihrerſeits zum Gegenangriff vor
gegangen ſind und den an der Straße Ypern Menin ver
loren gegangenen Graben wieder zurückerobert haben Der
Kampf hat einen hin und her wogenden Charakter ange
nommen bei dem mit großer Heftigkeit und Erbitterung um
den Beſitz einzelner Geländepunkte geſtritten wird

Vorſtöße in den Waldkarpathen bei Soveja und im Suſita
Tale abgewieſen Bei der Heeresgruppe Mackfenſen ſcheint
zurzeit ein gewiſſer Stillſtand eingetreten zu ſein An der

mazedoniſchen Front verhinderte die außerordentlich große
Hitze die Ausführung von weitreichenden Operationen

Am Jſonzo Abſchnitt ſetzen die Jtaliener zwar ihre An
griffe mit großer Kraft und Heftigkeit fort ohne indeſſen
entſcheidende Erfolge zu erringen Auf der Karſt Hochfläche
im Süden und in der Gegend von Görz in der Mitte wurden
alle ihre Angriffe reſtlos ahgewieſen Nur auf dem Nord
flügel vermochten ſie ihre ſchon früher erzielten Erfolge bei
dem Dorfe und der Höhe von Vrh etwas auszudehnen Sie
erweiterten i Gebiet in ſüdlicher Richtung anſcheinend in
der Abſicht die öſterreichiſchungariſchen Stellungen von
Norden her aufzurollen und die Verbindung mit der auf

dem r öſtlich Plawa befindlichen Gruppe herzuſtellen
Das italieniſche Vorgehen bei Vrh blieb aber örtlich be
en zumal am Freitag all ihre Angriffe reſtlos abge

lagen wurden

Deutſches Reich
Die Ernährungsausſichten

Eine Rede des Unterſtaatsſekretärs Müller

Dresden 25 Auguſt
Der Unterſtaatsſekretär im Reichsernährungsamte Dr

Auguſt Müller ſprach am Freitag in Dresden auf der
Tagung für kriegs wirtſchaftliche Aufklärung Er erklärte
wir hätten jetzt drei Fünftel der Friedensration zur Ver
fügung allerdings der Quantität nicht der Qualität nach
da es uns an wichtigen Nahrungsmitteln insbeſondere Fett
und Eiweiß fehle Jm Jahre 1917 hätten wir nach den
vorläufigen Nachrichten mit einer ausreichenden VBrot

u hr r r der am 2 Juni vonGenerals Perſhing mäßigen Futtermittelernte zu rechnen Man könne hoffen
getreideErnte einer guten Kartoffelernte aber einer ſehr

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze wurden feindliche
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